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— 123 —

äßalö hinab gur tofenben Sdjludjt beê gier, ans ber gerne aber leuchten,
Don ben Straelen ber untergehenben (Sonne getroffen, ber langgezogene gel§=
grat be3 ißarmelan, bie freunblidjen £>ohen ber toalbbegrengten Montagne be
3Set)rier§ unb bie fd)neeigen gadengipfel be la Soumette. — (Sin gbeal
länblicher Schöne unb Stille.

I&Br ÎDÏB Galbai
Drunten, brunten in ber <£rbe, ; Dorbei ftniCagmad}' unb gapfenftreidj,
fed}s ^u0 tief unter bem Hafen ber ©etueljre möröerifd} Knattern ;

tjör' id? bie Crompeten blafen; J aber id} fei}' eine ^at}ne flattern,
ftc fd}mettern ein feliges „ÎDerbe"!

'
bie trägt ein ngel fdjön unb bleid}.

Derl}eif?ung, Srüber 3d} fomme toieber,
ÎDenn i£}r ben eœigen ^rieben geruonnen;
bann tuoll'n mir am Segen ber ZTÏenfdjfyeit uns fontten
Kämpfet unb fdjliefet gum Siege bie ©lieber!

y. D.

0m Htmgfcnafc ins JMammtmrtj*
Auê ben bunïeln Scf)äd)ten ber 3?ad)t Ejebft bu bie SKorgenfonne toie=

ber m beine Rimmel emf)or, Urbater beë SicE)tê, laff' ihren 9Biberfd)ein
helle leuchten tn meiner ©eele, einen gunïen beineë lebenbigen geuerê
entgünb' in meinem §ergen!

*
Stub, bu ïfaft £>ofen an; toegen febem 37Jücfenfticf)lein toirb nicht ge=

plarrt, loegen febem fauren Süftlein unb „Stegenfprihlig" ïefirt man nicht
um, toegen ïleinen Steinlein im Sßeg loljnt fid) ïein Fallot), toegen febem
Sdjredfdiuff gibt man nidft gerfengelb — gieb)' ben ©urt an, toenn e§ bir
„bottern" toitl, ein ^ofenmann fei unb ïein „£öfeler"!

*
®er fd)toeigerifd)en SBeftmarï entlang 30g ein ©rengtoädfter feine um

heimlidje »oute, Aacf)t um »acht, toohl 32 gahre. ©ine SBegftrede legte er
babei guritd fo toeit, als toär er fiebenmal um bie gange ©rbe getoanbcrt
©Tue (Straffe bon runb 280,000 Kilometer toar er alfo gebogen, rujjig, pir=
fd)cnb, nach récité unb linïê über faftigeê ©rün unb über @i§ unb Schnee,
im toeidjen fWonbfdiein unb in greulichen (Stürmen, beharrlich, Schritt für
Schritt, ©ine »ahn, bie ein »lifeug erft in 150 Sagen bunhführe ohne
99tafd)tnentoechfel unb Aufenthalt in ununterbrodjener, faufenber galfrt, bc=
gtoang fem fd)toad)er, menfdjlidher guff. Aber nicht nachäffen getoinnt!

@m »arr ift, toer alle §• auf einmal toill, mit einem »ud, mit einem
Sprung em Sebenêtoerï bollführen; fo leicht geht e§ nun unb nimmer. Sie
unerntubltdfe, unbertoüftliche Sreue baut ba§ ©roffe, unb einê nad) bem am
bern, Sat um Sat. »uberfdilag um »uberfdjlag peitfdjt ber Schiffer baë
SBaffer unb erreicht ba§ fernfte ©eftabe, ber Saggaroni aber hodt glo^enb am
Ufer unb ïommt nicht hinüber; Stich um Stich näht ber Sdjneiber biê tief
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Walo hinab zur tosenden Schlucht des Fier, aus der Ferne aber leuchten,
von den Strahlen der untergehenden Sonne getroffen, der langgezogene Fels-
grat des Parmelan, die freundlichen Höhen der waldbegrenzten Montagne de
Veyriers und die schneeigen Zackengipfel de la Tournette. — Ein Ideal
ländlicher Schöne und Stille.

Der koke Soldat.
Drunten, drunten in der Erde, - vorbei sindTagwach'und Zapfenstreich,
sechs Fuß tief unter dem Rasen der Gewehre mörderisch Anattern;
hör' ich die Trompeten blasen; ^ aber ich seh' eine Fahne flattern,
sie schmettern ein seliges „Werde"! die trägt ein Engel schön und bleich.

Verheißung, Brüder! Ich komme wieder,
Wenn ihr den ewigen Frieden gewonnen;
dann woll'n wir am Segen der Wenschheit uns sonnen!
Aämpfet und schließet zum Siege die Glieder!

A. v.

Dem Jungknab ins Stammbuch.
Aus den dunkeln Schächten der Nacht hebst du die Morgensonne wie-

der m deine Himmel empor, Urvater des Lichts, laß' ihren Widerschein
helle leuchten m meiner Seele, einen Funken deines lebendigen Feuers
entzünd' in meinem Herzen!

Bub, du hast Hosen an; wegen jedem Mückenstichlein wird nicht ge-
plärrt, wegen jedem sauren Lüftlein und „Regenspritzlig" kehrt man nicht
um, wegen kleinen Steinlein im Weg lohnt sich kein Halloh, wegen jedem
Schreckschuß gibt man nicht Fersengeld — zieh' den Gurt an, wenn es dir
„dotiern" will, ein Hosenmann sei und kein „Höseler"!

Der schweizerischen Westmark entlang zog ein Grenzwächter seine un-
heimliche Route, Nacht um Nacht, wohl 32 Jahre. Eine Wegstrecke legte er
dabei zurück so weit, als wär er siebenmal um die ganze Erde gewandert
Eine Straße von rund 280,000 Kilometer war er also gezogen, ruhig, pir-
schend, nach rechts und links über saftiges Grün und über Eis und Schnee,
,m weichen Mondschein und in greulichen Stürmen, beharrlich, Schritt für
Schritt. Eine Bahn, die ein Blitzzug erst in 150 Tagen durchführe ohne
Maschinenwechsel und Aufenthalt in ununterbrochener, sausender Fahrt, be-
zwang sein schwacher, menschlicher Fuß. Aber nicht nachlassen gewinnt!

Eiii Narr ist, wer alles auf einmal will, mit einem Ruck, mit einem
Sprung ein Lebenswerk vollführen; so leicht geht es nun und nimmer. Die
unermüdliche, unverwüstliche Treue baut das Große, und eins nach dem an-
dern, Tat um Tat. Ruderschlag um Ruderschlag peitscht der Schiffer das
Wasser und erreicht das fernste Gestade, der Lazzaroni aber hockt glotzend am
Ufer und kommt nicht hinüber; Stich um Stich näht der Schneider bis tief
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